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Alte Begriffe – Neue Probleme 

Max Webers Soziologie im Lichte aktueller Herausforderungen 

Thomas Schwinn/Gert Albert 

Wie aktualisiert man einen Klassiker? 

Der vorliegende Band geht auf eine Tagung des Max-Weber-Instituts für So-
ziologie der Universität Heidelberg im April 2014 zum 150. Geburtstag ihres 
Namensgebers zurück. Für eine solche Veranstaltung benötigt man gute 
Gründe. Erinnern müsste man an den Mann eigentlich nicht mehr. Wie kaum 
ein anderer Wissenschaftler ist Max Webers Name über die akademische 
Welt hinaus in der breiten Öffentlichkeit präsent. Politiker, Schriftsteller, 
Journalisten bedienen sich seiner Ideen und Begriffe – wenn auch nicht im-
mer angemessen. In München wurden die Jubiläumsveranstaltungen 2014 
gar von der Volkshochschule, in Kooperation mit der Bayrischen Akademie 
der Wissenschaften, ausgetragen. Mittlerweile ist auch eine Briefmarke der 
Deutschen Post mit dem Konterfei Max Webers erhältlich. Bis in die Popu-
lärliteratur hinein tritt er in Erscheinung, etwa in John le Carrés Agenten-
Thriller Absolute Freunde. Werk und Person sind heute global präsent. Zur 
Veranschaulichung eine kurze Momentaufnahme. „Im Sommer 2011 trifft 
sich eine Gruppe brasilianischer Intellektueller zu einer Weber-Jornada in 
São Paulo, im chinesischen ‚Spiegel‘ erscheint ein mehrseitiger Artikel über 
Max Webers Spuren im heutigen Heidelberg, und in Beirut kommt die erste 
arabische Übersetzung der Max-Weber-Gesamtausgabe in den Buchhandel“ 
(Hanke 2014, 285). Die Protestantische Ethik schaffte es 2006 in China in 
die Bestsellerliste für Sachbücher (Müller 2007, 261). Max Weber ist der 
international meistgelesene Autor unserer Disziplin. Wir haben hier ein ech-
tes Heidelberger Exzellenzprodukt, und zwar eines, das nicht – wie man das 
heute versucht – administrativ hergestellt wurde. Alle Arbeiten, die ihn welt-
berühmt gemacht haben, wurden in Heidelberg geschrieben, und zwar außer-
halb der Universität, am Rande der akademischen Welt (Lepsius 2006, 17). 

Warum also eine Gedenkveranstaltung? Seine Bekanntheit ließe vermu-
ten, dass man für ihn nicht mehr werben muss. Um den Stellenwert einer 
solchen Veranstaltung besser einschätzen zu können, im Folgenden einige 
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2 Thomas Schwinn/Gert Albert  

knappe Ausführungen zu den Stationen der Rezeptionsgeschichte. Webers 
Prominenz und Prestige ist im Rückblick alles andere als selbstverständlich. 
Zwei Phasen der Rezeption lassen sich unterscheiden: Die erste ist personen- 
und ereignisbasiert, die zweite institutionell abgesichert. 

In dem Jahrzehnt nach Webers Tod 1920 verdankte sich seine öffentliche 
Bekanntheit mehr seinem politischen Engagement als seinem wissenschaft-
lichen Werk. „Dem Gelehrten bescheinigte der Philosoph Karl Löwith 1932, 
dass seine ‚theoretischen Arbeiten‘ zur Soziologie, Sozialpolitik, Wirt-
schaftsgeschichte und Nationalökonomie ‚nicht einmal in ihrem eigenen Be-
reich – dem der Fachwissenschaften und der zeitgenössischen Politik – 
fruchtbar geworden‘ seien, dass Max Weber vielmehr ‚bereits kurz nach sei-
nem Tode als der überlebte Repräsentant des politischen und wissenschaftli-
chen ‚Liberalismus‘, als der widerspruchsvolle Repräsentant einer zu Ende 
gelebten Epoche des Bürgertums‘ erschienen sei“ (Löwith, zit. nach Bor-
chardt 2006, 8). Und im selben Jahr fragte sich Karl Jaspers, „warum blieb 
er so wirkungslos?“ (Jaspers, zit. n. Borchardt 2006, 8). Auch wenn die Wir-
kungsgeschichte heute etwas differenzierter gezeichnet wird, hat Webers 
Werk bis in die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg keine nennenswerte Auf-
merksamkeit erhalten oder gar Traditionsstränge begründet. Noch in den 
1960er Jahren war keineswegs absehbar, dass Weber zum festen Bestandteil 
des Lehr- und Forschungsbetriebs gehören würde. In dem ersten halben Jahr-
hundert nach Webers Tod waren es Schlüsselfiguren, die verhindert haben, 
dass er in Vergessenheit geriet (Borchardt 2006, 10 f.; Lepsius 2006, 23 f.). 
Vom Werk beeindruckte und begeisterte Personen haben die Voraussetzun-
gen für seine Rezeption gelegt. Von außerordentlicher Bedeutung ist hier 
Marianne Weber, die überhaupt erst die Texte ihres Mannes verfügbar 
machte und mit ihrer Biographie Max Weber. Ein Lebensbild (1984 [1926]) 
das Gedächtnis an ihn lebendig zu halten suchte. In dieser Rolle folgte ihr 
später Johannes Winckelmann, dessen Gestaltungswille letztlich in die Max-
Weber-Gesamtausgabe in den 1970er Jahren mündete. Bemerkenswert ist, 
dass beide, Marianne Weber und Johannes Winckelmann, die Verbreitung 
des Werkes außeruniversitär vorantrieben. Nicht institutionalisierte Geltung, 
sondern persönliche Begeisterung ist die Grundlage ihrer Arbeit. Erst in den 
1960er Jahren erlangte Winckelmann für seine Anstrengungen eine universi-
täre Einbindung in München. 

Auch in anderen Ländern ist dieses Rezeptionsmuster der ersten Phase 
feststellbar. Es sind Einzelfiguren, die sich der Sache Webers annehmen und 
zu seiner Verbreitung beizutragen suchen. In den USA sind vor allem Talcott 
Parsons und Reinhard Bendix zu nennen und in Frankreich Raymond Aron 
(Müller/Sigmund 2014, 7 f.; Tyrell 2014, XIV f.) – im Gegensatz zu den bei-
den deutschen Promotoren Personen mit festen und prominenten universitä-
ren Positionen. Die Begeisterung für Weber bringt Edward Shils sehr plas-

Digitaler Sonderdruck des Autors mit Genehmigung des Verlags 



 Alte Begriffe – Neue Probleme 3 

tisch zum Ausdruck: „Es war überwältigend zu erleben, wie in den von We-
bers Ideen eröffneten Perspektiven Dinge zusammenfanden, von denen ich 
bis dahin nie vermutet hatte, dass zwischen ihnen irgendein Zusammenhang 
bestehen könnte. […] Ich war nicht in der Lage, das alles aufzunehmen oder 
für mich befriedigend zu ordnen. Weber zu lesen, war jedoch im wörtlichen 
Sinne atemberaubend. Manchmal musste ich mitten im Lesen aufstehen und 
ein oder zwei Minuten herumlaufen, bis ich mich wieder beruhigt hatte“ 
(Shils, zit. n. Scaff 2013, 255). 

Neben Schlüsselfiguren sind Schlüsselereignisse in der ersten Rezeptions-
phase von Bedeutung (Borchardt 2006, 11; Weiß 1989, 17 ff.; Roth 2006; Ay 
2006; Scaff 2013, 295 f.). Die Veranstaltungen zu Webers 100. Geburtstag 
1964 stellen einen gewissen Einschnitt in der Rezeptionsgeschichte dar, 
wenn er auch nach wie vor unterschiedlich beurteilt wird. Mehrere Konfe-
renzen zum Gedenken an Webers Geburt wurden auf beiden Seiten des At-
lantiks abgehalten: Jene der Midwest Sociological Society in Kansas City1; 
die Weber-Sitzung im Rahmen des Treffens der International Sociological 
Association in Montreal2 und der Heidelberger Soziologentag 1964, der dem 
Werk eines einzigen Klassikers gewidmet wurde (Stammer 1965). Schließ-
lich gab es an der Universität München eine Gedenkfeier für und Ringvorle-
sung zu Max Weber (Engisch et al. 1966). Diese Veranstaltungen haben ei-
nen zahlenmäßig dokumentierbaren Anstieg des Bezugs auf Weber bewirkt 
(Borchardt 2006, 11; Scaff 2013, 295 f.). Insbesondere der Soziologentag in 
Heidelberg hat aber gleichermaßen zu einer Würdigung wie Entwürdigung 
Max Webers beigetragen. Der bis dahin größte Kongress der Deutschen Ge-
sellschaft für Soziologie wurde in der Kölner Zeitschrift für Soziologie und 
Sozialpsychologie 1964 wie folgt kommentiert: „Der 15. Soziologentag war 
von einem merkwürdigen Unbehagen gekennzeichnet. Wusste man doch am 
Schluß nicht mehr, warum man eigentlich in Heidelberg zusammengekom-
men war, wie ein amerikanischer Kollege bemerkte […]. Wenn Reinhard 
Bendix vor einiger Zeit gefordert hat, man solle Max Weber erst einmal ‚er-
werben‘, um ihn dann zu ‚besitzen‘, so ist das bestimmt an diesem Kongress 
[…] nicht geschehen […] In Abwandlung der Grabrede des Marc Anton kann 
man wirklich die Frage stellen […] ‚Did they come to bury Caesar or to praise 
him?‘“ (zit. n. Roth 2006, 382). Eine fragmentierte Rezeption Webers domi-
nierte, die von den überhitzten Kämpfen der Zeit geprägt war, in denen We-
ber als Stellvertreter im Widerstreit gegensätzlicher Positionen fungierte. Zu-
mindest Zugriffsansprüche unserer wissenschaftlichen Disziplin, der Sozio-
logie, auf den Autor wurden in den Veranstaltungen und Publikationen um 
das Jahr 1964 grundgelegt (Ay 2006, 405). 

                                                           
1 Die Beiträge sind veröffentlicht in: Sociology Quarterly 5 (1964), Heft 4. 
2 Veröffentlicht in: American Sociological Review 30, 2 (1965). 
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4 Thomas Schwinn/Gert Albert  

Erst mit Beginn der zweiten Rezeptionsphase, ab den 1970er Jahren, stellt 
man Bemühungen um eine Systematisierung seines Werkes fest, um darüber 
eine allgemeine theoretische Grundlegung und Selbstvergewisserung der So-
ziologie zu erzielen.3 Mit der 1974 konstituierten Max-Weber-Gesamtaus-
gabe – die ersten Bände erschienen 1984 – wird dafür langfristig auch die 
umfassende Textgrundlage geschaffen. 

In den letzten Jahrzehnten haben Webers Schriften eine Ausstrahlungs-
kraft und eine internationale Aufmerksamkeit gewonnen, die sie in der ersten 
Phase nie hatten. Gemessen an der Häufigkeit der Zitate und Verweise, dem 
„impact-factor“, der Anzahl von Artikeln, Monographien, Sammelbänden, 
Konferenzen und dem Best-of-Ranking der International Sociological 
Association gehört Max Weber heute zu den meist rezipierten Autoren unse-
res Faches. Kein Soziologe des 20. Jahrhunderts kann auf eine vergleichbare 
internationale Erfolgsgeschichte verweisen. Von einem durch Schlüsselfigu-
ren getragenen Präsenthalten des Autors und seines Werkes hin zu einer in-
stitutionell gesicherten und sich verselbständigenden Weberrezeption lässt 
sich diese Entwicklung grob charakterisieren. Das Ausmaß an institutionali-
sierter Rezeption dokumentiert sich in akademischen Curricula, wissen-
schaftlichen Karrierechancen und Publikationsmöglichkeiten, die der Bezug 
auf den Klassiker eröffnet. Nicht nur das Interesse am Werk, sondern auch 
das an der Person wächst. Allein 2014 sind zwei Biographien erschienen, von 
Jürgen Kaube (2014) und von Dirk Käsler (2104). Zählt man dazu noch jene 
von Joachim Radkau (2005) und die biographisch orientierten Monographien 
von Guenther Roth (2001), Michael Sukale (2002) und Lawrence Scaff 
(2013), kommt man auf über 4000 Seiten, Sammelbände zur Person Webers 
nicht mitgezählt. Das biographische Bändchen von Norbert Fügen (1985) aus 
den 1980er Jahren kam noch mit 150 Seiten aus. 

Wo stehen wir heute? Wozu benötigt man Jubiläumsveranstaltungen, die 
sich häufen? Vor einem Jahrzehnt 100 Jahre Protestantische Ethik, 2014 der 
150. Geburtstag, 2020 der 100. Todestag. Erinnern muss man, wie bereits 
gesagt, an den Mann nicht mehr. Und einen Personenkult durch solche Ge-
denkveranstaltungen zu betreiben, wäre Weber selbst ein Greuel gewesen 
(Lepsius 1990, 30). Ideen haben ein Eigenrecht gegenüber den Umständen, 
aber diese Umstände sind wesentlich dafür, ob sich Trägergruppen finden, 
die sich der Ideen annehmen. Und das gilt auch für das Werk Max Webers. 

Lebendig ist ein Klassiker aber nur dann, wenn er uns etwas zu sagen hat, wenn seine 
Texte und Gedanken anschlussfähig sind und zur Lösung und Analyse heutiger Probleme 
einen Beitrag leisten. Webers Werk ist weltweit verbreitet, seine Texte sind in viele Spra-
chen übersetzt. Dennoch fehlt bis heute eine Darstellung und Begründung seiner weltwei-
ten Bedeutung. Es gibt keine global angelegte Geschichte seiner Geltung, sondern viele 

                                                           
3 Vgl. u.a. Schluchter 1979; 1988; 2006; 2007; Habermas 1981; Alexander 1983. 
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national-kulturell ausgerichtete Rezeptionsgeschichten sowie wenige Zusammenstellun-
gen dieser Einzelgeschichten (Hanke 2014, 286).  

Sein Werk ist nicht in allen Ländern gleichermaßen verbreitet. Das lässt sich 
empirisch an der Anzahl der Weber-Übersetzungen feststellen. Folgende Be-
dingungen werden von Edith Hanke für die Wirkungschancen seines Werkes 
genannt: Gesellschaftliche Umbruchphasen, die verstärkt nach Deutung und 
Erklärung verlangen, sowie Intellektuelle und Wissenschaftler, die diese 
Deutungsnachfrage bedienen.  

Im Fall Max Webers waren und sind dies sehr oft Intellektuelle, die mit Weber Umbrüche 
in ihrer eigenen Kultur kritisch reflektierend begleiten. In der Rückschau handelt es sich 
um tiefgreifende sozioökonomische und politische Transformationsprozesse. […] Im Fall 
Japans wurde der Umbau von einer traditional-agrarischen in eine modern-kapitalistische 
Gesellschaft durch eine intensive Rezeption Max Webers begleitet. Im Fall der Sowjet-
union ging die Perestrojka mit einem wiedererwachten Weber-Interesse einher. Der fol-
gende Beitrag geht von der Hypothese aus, dass Weber in Umbruchphasen – Stichwort 
‚Modernisierung‘ – ein wichtiger Begleiter war und immer noch ist (Hanke 2014, 286). 

Damit ist ein überzeugender Hinweis gegeben, wie man einen Klassiker ak-
tualisiert und wie man Jubiläumsveranstaltungen heute auszurichten hat. 
Nicht der rezeptionsgeschichtliche Zugang ist das Entscheidende – dagegen 
haben wir uns bewusst im Vorfeld der Planung der Heidelberger Tagung ent-
schieden. Weber-Referenzen finden sich bei Forschern höchst unterschiedli-
cher wissenschaftlicher Provenienz und Orientierung. Gleichwohl ist aus die-
ser breiten Rezeption seines Werkes keine nationale oder gar internationale 
„Weber-Schule“ entstanden. Fragmentierte bereichs- und themenspezifische 
Bezugnahmen dominieren. Das liegt sicherlich an dem seinerseits fragment-
haften Charakter von Webers Werk, dessen Systematik sich nicht leicht er-
schließt. Es ist unwahrscheinlich, dass ein rezeptionsgeschichtlicher Zugang 
auf diesem Wege sehr viel weiter führt. Die langfristige Vitalität eines For-
schungsprogramms hängt von seiner Fähigkeit ab, die sich verschiebende 
Signatur unserer Epoche und die damit verbundenen Lebensprobleme zu be-
greifen. Gefragt sind Anstrengungen, die Webers Soziologie in Konfronta-
tion mit zeitgeschichtlichen Problemlagen entfalten und weiterentwickeln. In 
Webers dreigliedrigem Forschungsprogramm, Methodologie, Theorie und 
historisch-materiale Analysen, ist die Aktualisierung des letzten Gliedes in 
letzter Zeit zu kurz gekommen. Dieser Herausforderung möchte sich der vor-
liegende Band stellen und Impulse geben. Während in Max Webers Werk die 
Rekonstruktion und Erklärung der historischen Entstehungsbedingungen und 
des Durchbruchs der Moderne im Mittelpunkt stehen, muss sich seine aktua-
lisierte Theorie auch an der Diagnose und Prognose zur Dynamik der voll 
entwickelten Moderne bewähren.  
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6 Thomas Schwinn/Gert Albert  

Da die Soziologie als Wissenschaft mit den „Gegenständen“ verbunden 
ist, die sie erfassen soll, besteht ein enger Zusammenhang zwischen der The-
orie und den zeitgeschichtlichen Problemlagen und Entwicklungen. Die Zu-
kunft des Weber-Paradigmas wird auch davon abhängen, ob es gelingt, die 
Verbindung mit den sich wandelnden Problemen zu halten. ‚Wenn das Licht 
der großen Kulturprobleme weiterzieht, muss auch die Wissenschaft ihren 
Standort und ihren Begriffsapparat überdenken und gegebenenfalls wech-
seln‘. 

Klassisch sind gewisse Ahnen der Soziologie deshalb, weil die von ihnen 
angebotenen und geprägten Begriffe, Theorien und Problemstellungen auch 
heute noch die wichtige Funktion erfüllen, akademische Verständigung in-
nerhalb und zwischen verschiedenen Schulen zu ermöglichen sowie wissen-
schaftliche Aufmerksamkeit und Anstrengung zu fokussieren. Nach Webers 
eigenem Verständnis müssen diese Verständigungsgrundlagen ständig neu 
durch Interpretation, Kritik und Explikation gewonnen werden. Man sollte 
nicht darauf vertrauen, dass dieser Standortwechsel, die Aktualisierung sei-
nes Werkes, ein automatisches Ergebnis der laufenden Weber-Industrie ist, 
die sich bisweilen in den üblichen Denkroutinen mit den immer gleichen 
Standardthemen erschöpft. Für die neue Aufgabe sind, vielleicht nicht wie in 
der ersten Rezeptionsphase Schlüsselfiguren, aber doch Interpreten gefragt, 
die sich der Sache annehmen. Die Organisatoren der Heidelberger Tagung 
gingen davon aus, und die Beiträge des vorliegenden Bandes demonstrieren 
dies, dass die Aktualisierung Webers gelingen könnte, dass sein analytisches 
Programm sich noch nicht erledigt hat und seine Analysegesichtspunkte noch 
nicht ver- oder entwertet sind. Es gibt also auch für zukünftige Jubiläumsver-
anstaltungen noch genügend Stoff. 

Zu den Beiträgen 

Neben den Tagungsbeiträgen wurden einige bereits veröffentlichte Arbeiten 
aufgenommen, in denen auf gelungene Weise mit Webers Kategorien aktu-
elle Phänomene und Probleme analysiert werden. Der Band dokumentiert da-
mit das breite Spektrum einer aktualisierten Weberschen Soziologie. 

M. Rainer Lepsius sieht die Aktualität des Weberschen „Paradigmas“ in 
dessen Fragestellungen begründet. Die Nationalstaatlichkeit Deutschlands, 
dessen blockierte Demokratisierung sowie seine Einbindung in den globalen 
Kapitalismus hätten den zeithistorischen Kontext gebildet, der seine Frage-
stellungen angeregt, aber nicht bestimmt hätte. Er schildert Weber als Gegner 
der autoritären politischen Führung des Deutschlands seiner Zeit, als Befür-
worter der Emanzipation des deutschen Bürgertums und der Parlamentarisie-
rung des politischen Systems, als aktiven Sozialpolitiker und Mitglied des 
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„linken Flügels“ des Vereins für Sozialpolitik, als Gegner kolonialer und an-
derer territorialer Eroberungsbestrebungen wie als Befürworter eines Ver-
ständigungsfriedens im Ersten Weltkrieg. In diesen historischen und biogra-
phischen Kontext platziert Lepsius zentrale Studien und Problemstellungen 
Webers und zeichnet so ein intellektuelles Porträt, das die Entstehung und 
Ausrichtung des Weberschen Forschungsprogramms und seiner Begriffe ver-
ständlich macht, das Lepsius in Anlehnung an den Paradigma-Begriff seines 
Lehrers Robert Merton ‚Weber-Paradigma‘ getauft hat. 

Gert Albert geht anschließend der methodologischen Aktualität des We-
ber-Paradigmas hinsichtlich der Frage nach, wie hier Begriffsbildung zu ver-
stehen ist und wie auf die Verschiebung wissenschaftlicher Problemstellun-
gen reagiert werden kann. Weber zufolge war den Kultur- und Sozialwissen-
schaften als historischen Disziplinen ‚ewige Jugendlichkeit‘ beschieden. 
Kultureller Wertewandel bedinge immer neue Problemstellungen, die Aus-
wahl und Konstruktion neuer Erklärungsobjekte und damit verbunden me-
thodischer Mittel in Form idealtypischer Begriffe. Zunächst versucht Albert 
zu zeigen, inwieweit Webers Methodologie des Erklärens und Verstehens 
mittels idealtypischer Begriffe als durchaus zeitgemäße und keineswegs idio-
synkratische Wissenschaftslehre verstanden werden kann. Anschließend re-
lativiert er Webers These der ewigen Jugendlichkeit, indem er, aufbauend auf 
Weber, aber über ihn hinausgehend, einen Ansatz der Wahrheitsannäherung 
formuliert. Dieser ermögliche kumulativen Erkenntnisfortschritt im Weberi-
anischen Forschungsprogramm über einen bloßen wissenschaftlichen Wan-
del, wie er Weber wohl vor Augen schwebte, hinaus.  

Martin Riesebrodt beschäftigt sich in seinem Beitrag mit dem Problem des 
Auseinanderfallens von gängigen Säkularisierungserwartungen und dem un-
erwarteten Wiedererstarken religiöser, insbesondere fundamentalistischer 
Bewegungen. Er vermeidet dabei sowohl die völlige Ausklammerung der Sä-
kularisierungsthematik wie die Reduktion religiöser Phänomene auf Markt-
phänomene in utilitaristischer Perspektive. Stattdessen formuliert er eine all-
gemeine Theorie der Religion in Hinsicht auf deren Potential, zur Bewälti-
gung außeralltäglicher Krisensituationen und Risiken beizutragen. Säkulari-
sierungseffekte erklärten sich demzufolge als Effekte zunehmender Kon-
trolle über Risiken und stellten damit typische Veralltäglichungsprozesse 
dar, wie sie mit der westlichen Moderne verbunden seien. Die unaufhebbaren 
Risiken und Krisensituationen, wie sie mit Krankheit und Tod, Herrschaft 
und sozialer Mobilität zusammenhingen, würden aber auch in der Moderne 
unaufhebbare Potentiale für religiöse Deutungen und Praktiken bilden. Aus 
diesen erklärte sich dann auch das Wiedererstarken fundamentalistischer Be-
wegungen, die Riesebrodt in Hinsicht auf verschiedene Gesellschaftsschich-
ten typologisch skizziert: den Fundamentalismus der marginalisierten 
„Mitte“, der städtischen Unterschicht, der proletarisierten Intellektuellen und 
der Frauen. Fundamentalismus würde sich hier als aktiver Versuch erweisen, 
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die Kapazität zur Kontrolle moderner Krisenerfahrungen zu erhöhen, zu de-
nen auch die zunehmende Säkularisierung der Gesellschaft gehört. Riese-
brodt aktualisiert damit Webers religionssoziologisches Programm, die 
Wahlverwandtschaft zwischen bestimmten Lagemerkmalen sozialer Träger-
gruppen und ihrer Empfänglichkeit für bestimmte kulturelle Angebote zu 
klären. 

Hans Kippenberg sieht im Säkularisierungsbegriff hingegen nur sehr be-
grenzten Nutzen und diagnostiziert Ähnliches bei Max Weber. Dieser sei 
zwar am Geschick der Religion in der Moderne interessiert gewesen, doch 
den Begriff der Säkularisierung im Sinne einer Verweltlichung verwendete 
er dabei nicht. Säkularisierung und Säkularisation seien für Weber rechtshis-
torische Begriff von begrenzter Tragweite gewesen. Den Wandel von Reli-
gionen in der Moderne erfasste dieser stattdessen mit dem Begriff der Ent-
zauberung. Dabei vertrat er nirgendwo die These, das Ordnungsphänomen 
Religion werde schwächer im Verlauf der Modernisierung und verliere an 
Bedeutung. Entzauberung als Entwertung der Welt, die mit einem Glauben 
an die prinzipielle Berechenbarkeit und zunehmende Kontrolle aller Dinge 
verbunden sei, verlagere die Religion vielmehr ins Subjektive. Im Zuge der 
Entzauberung der Welt verliere die Religion den zweckrationalen Bezug zur 
Welt und werde gesinnungsethisch oder mystisch. Religiosität verschwinde 
also nicht in der Moderne, sondern verändere ihren Charakter in Richtung 
Weltablehnung und Weltflucht. Die Dialektik der Entzauberung bestehe da-
mit in der Subjektivierung der Heilserwartungen und einer damit verbunde-
nen Bedeutungszunahme der Lebensführung. Ablesen lasse sich die Subjek-
tivierung des Religiösen schließlich an den Phänomenen des Millenarismus, 
der Esoterik und einer Solidaritätsethik, die auch mit der Neuentstehung re-
ligiöser, darunter fundamentalistischer Gemeinschaften in Zusammenhang 
stehe. 

Andreas Anter geht anschließend der Frage nach, inwieweit Webers Herr-
schaftssoziologie uns angesichts der Veränderungen in der staatlichen Herr-
schaftspraxis, in der Superbürokratie der EU und der internationalen Staaten-
welt noch etwas zu sagen hat. Diese Frage sei insbesondere vor dem Hinter-
grund der Diagnose einiger Autoren – als prominentester Fall Niklas Luh-
mann – bedeutsam, heute werde nicht mehr „geherrscht“ und der Begriff der 
‚Herrschaft‘ solle daher doch besser vermieden werden. Die tatsächliche 
Staats- und Verwaltungspraxis, so Anter, falsifiziere jedoch diese These vom 
„Ende der Herrschaft“, auch wenn sich die Herrschaftspraxis verändert habe. 
Die Einbindung in demokratische Kontrollmechanismen sei heute ubiquitär 
und ein Durchregieren heute nicht mehr möglich. Weber selbst interessierte 
sich genau für die Frage, wie solche Kontrollmechanismen am effektivsten 
institutionalisiert werden könnten und hatte Bedenken ob ihrer Durchset-
zungskraft. Seine düsteren Visionen vom „Gehäuse der Hörigkeit“ besaßen 
hier ihre sachliche Grundlage. Seine dunklen Szenarien der Mechanisierung 
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und Disziplinierung durch die Bürokratie waren auch durch die Einsicht von 
deren Unentbehrlichkeit bestimmt. Vor dem Hintergrund der Reformanstren-
gungen in Richtung „New Public Management“ wurde nun die Inadäquatheit 
der Weberschen Bürokratietheorie und die Entbehrlichkeit der Bürokratie 
Weberscher Art für die heutige Verwaltungspraxis behauptet. Die Verwal-
tung in Deutschland, so Anter, sei aber tatsächlich noch nach tradiertem Mus-
ter strukturiert und auch das politische System der EU müsse als eine Form 
bürokratischer Herrschaft verstanden werden. In den EU-Apparaten fänden 
sich nun auch genau jene Strukturen, die Weber für bedrohlich gehalten habe, 
und die für deren Legitimitätsdefizit verantwortlich seien, das so treffend mit 
Webers Legitimitätskonzeption beschrieben werden könne. 

Ute Mager konzentriert sich in ihrem Beitrag auf Webers Typus der lega-
len Herrschaft und dessen Anwendbarkeit auf Deutschland, die EU und die 
internationalen Beziehungen. Zunächst betrachtet sie das deutsche Verfas-
sungs- und Verwaltungsrecht im Lichte dieses Idealtypus. Für einen Kernbe-
reich des Regierens und Verwaltens im heutigen Deutschland sei dessen Ak-
tualität verblüffend. Es ergäben sich allerdings Relativierungen, wenn man 
sich mit der immer häufiger werdenden Zuziehung von beratenden Gremien 
aus den ökonomisch und sozial einflussreichsten Schichten befasse, bei der 
die konkrete Sachkenntnis der Interessenten in den Dienst der rationalen Ver-
waltung fachgebildeter Beamter gestellt würde. Entgegen Webers These ei-
ner damit verbundenen Steigerung der Macht der Bürokratie konstatiert Ma-
ger, dass man es dabei mit einem Bedeutungsverlust der Steuerungsmacht 
des Staates zu tun habe. Dies führe zu einem Abweichen vom legalen Herr-
schaftstypus bezüglich dessen geschlossen hierarchischer Organisation so-
wie zu einer Lockerung der Bindung an das parlamentarische Gesetz. Hin-
sichtlich der Gesetzesgrundlage legaler Herrschaft sei bei Weber ein Geset-
zespositivismus zu finden. In Deutschland nach dem zweiten Weltkrieg sei 
es aber zu einer Naturrechtsrenaissance gekommen, die der Beliebigkeit des 
Gesetzespositivismus Wertgrenzen durch das Grundgesetz setze, unter ande-
rem durch die sich darin findende Verankerung der Menschenrechte. Hin-
sichtlich des von Weber angenommenen Spannungsverhältnisses zwischen 
Demokratie und Bürokratie ergäben sich zum einen interessante Kompro-
misse, wie man an den Kompetenzanforderungen für Bürgermeister als 
Wahlbeamte in den deutschen Kommunen sehen könne. Zum anderen 
schwächten Partizipation und Transparenz die reine Form der legalen Herr-
schaft, stärkten aber deren Legitimität. In der EU fände sich schließlich vor 
allem eine Renaissance des Kollegialitätsprinzpips, das unter der Bezeich-
nung ‚Offene Methode der Koordinierung‘ deren Ausschusswesen bestimme. 
Hier wie in den internationalen Institutionen handele es sich vielfach um ko-
ordiniertes zweckrationales Gemeinschaftshandeln, das mit dem legalen 
Herrschaftstypus nicht zu erfassen sei. 
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Christoph Deutschmann hinterfragt Max Webers Deutung des Kapitalis-
mus als entzauberter rationaler Wirtschaftsordnung. In der zunehmenden 
„Entzauberung des Geldes“ im heutigen Finanzmarktkapitalismus sieht 
Deutschmann keine systemkonforme Entwicklung, sondern ein Krisensymp-
tom. Entzauberung und Rationalisierung seien bei Weber Komplementärbe-
griffe: Aus der Sicht des Handelnden sei Rationalisierung, was Entzauberung 
auf der Seite des Objekts darstelle. Die vollständige Rationalisierung der 
Wirtschaft bedeute die Entzauberung aller wirtschaftlichen Transaktionen in 
Hinsicht auf ihre finanzielle Kalkulierbarkeit. Statt Rationalisierung lasse 
sich hier auch von ‚Ökonomisierung‘ und ‚Vermarktlichung‘ sprechen. In 
letzter Zeit spreche man auch von ‚Finanzialisierung‘, wobei finanzielle Ra-
tionalitätskriterien zunehmend auch in nichtwirtschaftlichen Bereichen an 
Bedeutung gewännen – ein Phänomen, das Weber prinzipiell durchaus schon 
im Blick gehabt hätte. Diese Finanzialisierung führe in der Wirtschaft selbst 
zu einem Konflikt, der mit den verschärften Anforderungen an finanzielle 
Transparenz, Rechenhaftigkeit und Rentabilität der Unternehmen zu tun 
hätte. Denn die Rationalisierung der Wirtschaft sei bisher nicht lückenlos 
gewesen, unter anderem weil die freie Lohnarbeit kein gewöhnlicher Produk-
tionsfaktor sei, sondern ein mit „kreativen“ Eigenschaften ausgestattetes Po-
tential. Kreatives Handeln sei etwas anderes als das von Weber als wirt-
schaftstypisch erachtete, zweckrationale Handeln. Und zur Kreativität ge-
höre wirtschaftliche Unsicherheit in Form von Schumpeters „schöpferischer 
Zerstörung“. Dieses kreative Potenzial werde mit der Einführung freier Ar-
beitsmärkte zur Verheißung und führe zu einer Wiederverzauberung des Gel-
des in seiner Verwertung als Kapital. Unberechenbare Kreativität sei neben 
rechenhafter Rationalität dabei ein entscheidendes Kennzeichen erfolgrei-
cher kapitalistischer Unternehmung. Mit dem Finanzmarktkapitalismus näh-
men aber die Rentiersinteressen gegenüber den unternehmerischen Interes-
sen überhand und die Innovationsfähigkeit der Unternehmen werde drama-
tisch gehemmt. Die damit letztlich implizierte Unmöglichkeit von Kapital-
gewinnen könne zur Selbstzerstörung des Kapitalismus führen. 

Realino Marra schildert in seinem Aufsatz über Webers Schriften zur 
Börse zunächst deren Stellung in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung. 
Die Börse sei für Weber der geeignete Ort für den Großhandel und dabei der 
größte Markt, für den charakteristisch sei, dass auf ihm der Handel in Abwe-
senheit der Ware erfolge. Die Börse steigere dabei auch die finanzielle und 
politische Macht des Staates. Weber war nun der Auffassung, dass die Rege-
lung der Finanzmärkte in den Händen der berufsmäßigen Börsenhändler blei-
ben sollte. Er bevorzugte dabei das englische vor dem französischen und 
preußischen Modell, wie es sich in London fand: mit der Selbstverwaltung 
durch einen homogenen Verband berufsmäßiger Börsenhändler, die gegen-
über kleinen und unerfahrenen Spekulanten geschlossen war. Weber übersah 
dabei aber die unterschiedlich starke Stellung der Banken im englischen und 
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